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1 Einleitung 

Im Schuljahr 2018/19 wurde damals mit 60% Stellenprozenten die Schulsozialarbeit (SSA) in 
Zusammenarbeit mit dem Amt für Jugend und Berufsberatung des Kantons Zürich (AJB) an der 
Sekundarschule Bonstetten implementiert. 
 
Seit dem Schuljahr 2022/23 stehen für diesen Aufgabenbereich 110 % zur Verfügung. Die 
Stellenprozente werden von den beiden erfahrenen Schulsozialarbeiterinnen, Gabriela Zink 
60% und Sandra Ivankovic 50%, im Team ausgeführt. An der Sekundarschule Bonstetten 
waren im Schuljahr 2024/25 ca. 400 Jugendliche gemeldet. 
 
 
Dieses Schuljahr war geprägt von zahlreichen Turbulenzen innerhalb der Schule, verbunden mit 
Verunsicherungen sowie personellen Veränderungen sowohl im SL-Team, im 
Lehrer:innenkollegium als auch in der Schulpflege. Diese Entwicklungen stellten auch für die 
Schulsozialarbeit (SSA) eine bedeutende Herausforderung dar, da die daraus entstandenen 
Unsicherheiten im Schulhausalltag sowohl im Kollegium, in der direkten Beratung als auch in 
einzelnen Klassen deutlich spürbar waren. 

Seit Januar 2025 wird unser SSA-Team im Unteramt durch Patrick Gäumann als neuen 
Regionalleiter unterstützt. Mit seiner Begleitung eröffnet sich für uns Schulsozialarbeiter:innen 
eine wertvolle Chance zur Weiterentwicklung und Stabilisierung unserer Arbeit. 

  

2 Präventionsprojekt «Sucht und Gewalt» 

In diesem Schuljahr vernetzten wir uns im Rahmen des jährlichen Präventionsprojekts «Sucht 
und Gewalt», welches in mehreren Modulen in allen 2. Klassen durchgeführt wurde, gezielt mit 
den Lehrpersonen der Stufe. Diese interdisziplinäre Zusammenarbeit mit den Lehrern und 
Lehrerinnen hatte das Ziel, unsere Rolle als SSA innert der Präventionsarbeit an der Schule 
weiter zu etablieren.  
 
So leiteten beide SSA zwei Tage lang Workshops mit jeweils einer Lehrperson zum Thema 
«Schönheitsideale- eine kritische Auseinandersetzung» und zum Thema «Gewalt in 
jugendlichen Paarbeziehungen». 
 
 
Workshop Schönheitsideale- eine kritische Auseinandersetzung  

In interaktiven Workshop setzten sich die Jugendlichen mit Themen wie Medienkonsum, 
Körperbildern, retuschierten Darstellungen in sozialen Netzwerken und dem Einfluss von 
Werbung auseinander. Anhand von praktischen Übungen und Gruppendiskussionen lernten die 
Schülerinnen und Schüler, kritisch mit medial vermittelten Schönheitsidealen umzugehen. 

Ein besonderer Fokus lag auf der Stärkung des Selbstwertgefühls: Die Jugendlichen 
reflektierten ihre eigenen Vorstellungen von Schönheit und tauschten sich in Gruppen über, 
gesellschaftlichen und medialen Druck, Erwartungen aus. 

 

Dieser Workshop verdeutlichte, dass Schüler und Schülerinnen der 2 Klassen bereits stark mit 

gesellschaftlichen Schönheitsidealen konfrontiert sind und sich dadurch in ihrem Selbstbild und 
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Selbstwertgefühl beeinflusst fühlen. Durch die aktive Auseinandersetzung mit den 

Mechanismen von Medien, Werbung und sozialen Netzwerken konnten die Jugendlichen ein 

kritisches Bewusstsein für unrealistische Körpernormen entwickeln, Gefahren für das physische 

und psychische Wohlbefinden besprechen und eigene Stärken sowie Vielfalt an Körperbildern 

(z.B. Body Positivity) wertschätzen lernen. 

 
 
Workshop (sexuelle) Gewalt in jugendliche Paarbeziehung 

Im Themenfeld sexuelle Gewalt wurde deutlich, dass Unsicherheiten im Hinblick auf persönliche 

Grenzen, Einverständnis und Hilfesuche bei Schüler und Schülerinnen bestehen. Durch die 

Vermittlung von Wissen über Rechte, Schutzmöglichkeiten und Unterstützungsangebote 

konnten die Handlungskompetenzen der Jugendlichen gestärkt und ihre Sensibilität für 

Grenzverletzungen erhöht werden. 

Das Präventionsprojekt zu sexueller Gewalt unter Jugendlichen und in Paarbeziehungen stärkte 

Sekundar Schüler und Schülerinnen in ihrer Fähigkeit, Grenzen wahrzunehmen, respektvoll 

miteinander umzugehen und ungesunde Beziehungsmuster zu erkennen. Durch altersgerechte, 

interaktive Methoden sowie die enge Zusammenarbeit mit Lehrpersonen wurden Bewusstsein 

und Zivilcourage gefördert. Darüber hinaus wurde erkennbar, dass Schülerinnen in Bezug auf 

Grenzsetzungen, Einverständnis und ihre Rechte im Kontext sexueller Gewalt ein erhebliches 

Informations- und Unterstützungsbedürfnis haben. Dies wirkte sich positiv auf die 

Wahrnehmung eigener Selbstwirksamkeit und den Mut aus, Grenzen zu kommunizieren und 

Unterstützung einzufordern. 

Damit trug der Workshop bei den Jugendlichen nachhaltig zur Prävention von sexueller Gewalt 

und zur Förderung respektvoller, gleichberechtigter Beziehungen bei.  

Fazit  

Aus schulsozialarbeiterischer Sicht trugen die von uns durchgeführten Workshops wesentlich 

zur Förderung von Selbstbewusstsein sowie zur medienkritischen Sichtweise bei und 

verdeutlichte die Notwendigkeit einer kontinuierlichen, geschlechtssensiblen Arbeit in diesen 

Bereichen. Die Rückmeldungen vieler Jugendlichen zum Projekt waren durchwegs positiv. Da 

sie selbst wählen durften, an welchem Workshop sie teilnehmen, war die eigene Motivation der 

Schüler und Schülerinnen hoch. 
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3 Statistik 

Die folgenden Grafiken bieten einen Einblick in die Tätigkeiten der Schulsozialarbeit. Die 
Vorjahreszahlen sind jeweils in Klammern ergänzt. 
 
Ganz bewusst wurde auf Interpretationen meinerseits verzichtet. Die Zahlen dürfen vom 
Betrachtenden bewertet und beurteilt werden. Gerne stehe ich bei Fragen, Irritationen oder dem 
Wunsch nach Austausch zur Verfügung. 

3.1 Übersicht der Leistungen 

Die Grafik zeigt alle erbrachten und erfassten Leistungen der Schulsozialarbeit. Erfasst wurden 
Leistungen, welche mehr als 15 Minuten Zeit beansprucht haben. Kurze Beratungen auf dem 
Schulareal ohne weiterführende Begleitung werden nicht erfasst. Das Gesamt beträgt 100% 
aller erfassten Zeiteinträge. 
 
Beratung und Intervention ist das Haupthandlungsfeld der SSA.  
 
Prävention/Bildungsangebot/Projekt beschreibt alle Tätigkeiten mit Gruppen von 
Kindern/Jugendlichen oder Klassen mit präventivem und partizipativem Charakter.  
Präsenz auf dem Pausenplatz, im Teamzimmer und an Teamsitzungen, sowie an 
Elternabenden wird zu Etablierung/Niederschwelligkeit gezählt.  
 
Treffen mit weiteren Institutionen ausserhalb des Schulbetriebs werden unter Vernetzung 
verbucht.  

  

1. Beratung und Intervention 
(57%)
58%

2. 
Prävention/Bildungsangebot/

Projekte (15%)
11%

3. 
Etablierung/Niederschwelligkeit 

(25%)
27%

4. Vernetzung (4%)
4%
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3.2 Beratung und Intervention 

Unter Beratung und Intervention werden alle Einsätze der Schulsozialarbeit aufgeführt,  
die aufgrund sozialer Fragestellungen bzw. Problemlagen, für einzelne Kinder/ 
Jugendliche, Gruppen oder Klassen geleistet worden sind. Im Folgenden ist das Total der 
erfassten Fälle und Aktivitäten ersichtlich.  
Da wir den Bezugsrahmen für die Berechnung der Anzahl Aktivitäten angepasst haben, 
stimmen die Vorjahreszahlen nicht mit den Zahlen aus dem vorangegangenen Jahresbericht 
überein. 
  

 

aktuelles Schuljahr vergangenes Schuljahr 

 

Total Fälle 

24/25 

Total Aktivitäten 

24/25 

Total Fälle 

23/24 

Total Aktivitäten 

23/24 

OS 
Bonstetten 95 933 104 715 

TOTAL 95 933 104 715 
 

3.2.1 Beratung und Intervention nach Zielgruppen 

Die Zahlen beziehen sich auf alle erfassten Fälle im Handlungsfeld der Beratung und 
Intervention.  
 
Die Summe aller Fälle ergibt insgesamt 100% und ist der Grafik 3.2 zu entnehmen.  

 

  

Gruppe (8%)
9%

Klasse (7%)
5%

männlich (33%)
23%

weiblich (53%)
63%

divers (0%)
0%
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3.2.2 Kurz-, Mittel- und Langzeitberatungen 

Die Schulsozialarbeit hat die Aufgabe, Kinder und Jugendliche insbesondere in schwierigen  
Situationen während ihres Entwicklungsprozesses, zu unterstützen, ihre sozialen Kompetenzen 
zu fördern und mit ihnen zusammen positive Bewältigungsstrategien zu erarbeiten.  
 
Diese Grafik zeigt die Anzahl Beratungen/Kontakte pro Fall auf. Das Gesamt aller Aktivitäten ist 
der Grafik 3.2 zu entnehmen. 
 
Der Schwerpunkt hat auf den Kurzzeitberatungen (1-3 Kontakte) zu liegen. Das Ziel ist es, 
Kinder und Jugendliche in ihrer Selbstwirksamkeit zu stärken oder bei Bedarf an eine andere 
Fachstelle weiter zu vermitteln.  

 

  

3.2.3 Beratung und Intervention nach Leistungsgruppe 

Im Folgenden wird aufgezeigt, mit wem die Beratungen durchgeführt und wie oft welches 
System des Kindes/Jugendlichen (Eltern/Erziehungsberechtigte, Lehrpersonen oder andere 
involvierte Personen) beigezogen wurde.    
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3.2.4 Beratung und Intervention nach Schulstufe 

Diese Grafik zeigt die Anzahl erfasster Fälle im Bereich Beratung und Intervention in Bezug auf 
die einzelnen Klassen im Schulhaus.  
 
Das Gesamt aller Aktivitäten ist der Grafik 3.2 zu entnehmen. 

 

 

3.2.5 Beratung und Intervention nach Thematik 

Die Grafik bezieht sich auf alle erfassten Thematiken in Bezug auf die jeweiligen Fälle und/oder 
Interventionen.  
 
Hier sind pro Fall mehrfach Nennungen möglich und neu werden die Vorjahreszahlen 
angezeigt. Aufgrund von Formelanpassungen und einer Doppelzählung im letzten 
Jahresbericht, die leider erst in diesem Jahr erkannt wurde, stimmen die Zahlen in den 
Klammern nicht mit den Zahlen des letztjährigen Berichts überein.  
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3.2.6 Beratung und Intervention nach Zuweisenden 

Diese Grafik zeigt die mit der Schulsozialarbeit kontaktaufnehmende Person.  
 
Die Summe aller Fälle ist der Grafik unter Punkt 3.2 zu entnehmen.  

 

  

3.3 Prävention, Projekte und Bildungsangebote 

Unter Prävention, Projekte und Bildungsangebote werden alle Tätigkeiten mit Gruppen  
(Kinder/Jugendliche), Klassen oder die Arbeit in Arbeitsgruppen der Gesamtschule dienend 
erfasst, die einen präventiven Charakter haben.  
 
In diese Rubrik fallen zudem alle partizipativen Aktivitäten im Schulhaus und Mitwirkungen in 
Arbeitsgruppen.  
 
Die Grafik bezieht sich auf alle eingetragenen Zeiten in der Rubrik Prävention, Projekte und 
Bildungsangebote. Ebenfalls sichtbar wird die bearbeitete Thematik.  
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4. Schlusswort 

Das Schuljahr hat uns mit vielen turbulenten Zeiten begleitet – voller Bewegung, neuer 
Erfahrungen, personellen Wechseln und mancher Herausforderung. Gleichzeitig durften wir 
erleben, wie wichtig und wertvoll die gegenseitige Unterstützung im SSA-Team innert dieser 
Zeit ist, um professionell zu agieren und wie viel Positives trotz aller Unruhe entstehen kann.  
Mit Zuversicht und Freude schauen wir nun auf das kommende Schuljahr, gespannt auf die 
vielen Aufgaben und Chancen, die vor uns liegen. Die Schulsozialarbeit wird dabei wieder mit 
Herz und Tatkraft an der Seite des gesamten Schulteams stehen und ihr Fachwissen 
empfehlend einbringen. 
 
Ein herzliches Danke geht an die Jugendlichen und Erziehungsberechtigten für das 
entgegengebrachte Vertrauen.  
Ganz herzlich möchten wir uns zudem bei den jeweiligen Fachstellen, den Lehrpersonen, der 
Schulleitung, der Schulpflege, Schulverwaltung und dem Hausdienst für die konstruktive und 
lösungsorientierte Zusammenarbeit bedanken.  
 
Gabriela Zink und Sandra Ivankovic 
Schulsozialarbeiterinnen der Sekundarschule Bonstetten 

 
 


